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VO Arbeıt un: Kapıtal. Diıiese Opti0- dıe lbesieche katholische Soziallehre „Latein“-„Amerikaner“, SOZUSaSCNH
nNnen selen als solche nıcht polıitischer längst nıcht mehr unangefochten das das Ergebnis europäischen FEindrin-
Natur, hätten aber politische Auswiır- Feld beherrscht, sondern da{fß vieler- ZENS 1ın den Kontinent, formulıert,
kungen. An anderer Stelle (Nr. 63) OTrtSs arüber nachgedacht wiırd, ob macht die Zwiespältigkeıit des Unter-
wırd unterschieden zwıschen der und Inwıeweılt Methoden und Katego- fangens deutlıich, historisch rückblık-
grundsätzliıchen Kompetenz der Kır- J1en der tradıtionellen Soziallehre kend einen Standort gewınnen.
che TE Beurteijlung VO Polıitik 1mM noch ausreichen, aus der christlı- Dıiıes gIlt auch für dıe Rolle der atholi-
Licht des Evangelıums und dem kon- chen Botschaft heraus die gegenWar- schen Kiırche 1n der lateinamerıkanı-

schen Eroberungsgeschichte, die w1€ekreten polıtischen Geschäft, das Aı tıge gesellschaftliche Wirklichkeit
gyabe der Laıen sel, „entsprechend den erfassen, beurteılen und ENTISPFE- jede andere auch Unterdrückungsge-
gerechten (Gesetzen un: Institutionen chend den Möglichkeiten der Kırche schichte 1ST.
der irdıschen Gesellschaft, der S1E mıtzugestalten. Diese nıcht zuletzt
gehören” durch die Auseinandersetzung MIt der

Befreiungstheologie intensıivlerte Diıs- Kolonialgeschichtekussıon 1STt nıcht dadurch aUSs der Welt
schaffen, da{fßs die kirchliche Soz1ıal- als „Chronık desDıie Dıskussıion wırd

lehre eın stärkeres Gewicht iın der Wunderbaren“?weıtergehen theologischen Ausbildung erhält (dıe Mıiıt der bevorstehenden 500-JahrfeıerBe1 der Vorstellung der Leıitlinıen WwIeSs Leıitlinien verlangen In Nr A da{fß in betfafsite sıch auch der Deutsche Katho-der Sekretär der Unterrichtskongrega- jedem Fall die Sozıiallehre als e1gen- lische Miıssıonsrat, eın Zusammen-
t10nN, Erzbischof /ose Sara1va Martıns, ständıges Fach DA Pflichtprogramm schlu{fß VO m1ıssıonNıerenden Orden,darauftf hın, da{fß nıcht allen theolo- gehören mu{ß) Dıie Leıitliniıen Missionsreferenten der Bıstümer und
gischen Ausbildungsstätten die Soz1al- lassen der Auseinandersetzung über der Werke, auf selıner Jahrestagung 1ın
lehre der Kırche ANSCMECSSC gelehrt die ANSECEMESSCNC kirchliche Soz1ialver-

kündıgung War Insowelılt Raum, als Würzburg 7.—9. Junı Dıie beiden
werde. Es vebe Ausbildungsstätten, Hauptreferate (Prof („ünter Paulo

dıe Stelle der kırchlichen Soz1al- auf die Offenheıt und Flexibilität der SÜSS, S50 Paulo, und Prof. Michaellehre die Sozıi0logıe, die Befreiungs- kirchlichen Soziallehre hınweiıst. Dıie Szıevernicı Frankfurt-St eorgentheologıe oder die Beschäftigung mMIt kritischen Anfragen dıe Soziallehre WI1Ie die Diskussion 1mM Plenum und In
aktuellen Fragen ohne systematıische werden In den Leıtlınıen allerdings den Gruppen kreıisten eben dıe
Grundlage sSe1 (Osservatore nırgendwo ausdrücklich aufgenom- Frage, ob nach einem prüfendenRomano, 786100 Tatsache ISt, da{fß INe  } Blick In die Geschichte 1992

tejern vebe oder nıcht. Man WAar sıch
eIN1E: jede Wertung der 500jährigen
Protan- und Kirchengeschichte mu{fß
den historischen Fakten standhalten,
darf also weder 1ıne TNECUC ersion der
„Schwarzen Legende”, INn Umlauf g -
bracht VO den damalıgen politischenLateinamerıika: Vorblick auf 19972 Gegnern Spanıens 1n Europa, se1ın,
noch dartf die Geschichte VO den Ge-

Selt eıt bereıtet 11a  —_ sıch ıIn kung, die alsbald auch die Chrıistianı- walttaten und UnmenschlichkeıtenLateinamerıka, aber auch 1mM ehemalı- sıerung der Neuen elt einleıtete,
„ den kurz Gekommenen der Ge-

SCH spanıschen Multterland aut die historisch-ethischen Gesichts- schichte ohne welıteres entsorgt”500-Jahrfeıer der Entdeckung und Er- punkten bewerten ISTt. Dıi1e Begeg- (DSÜSS) werden.oberung Amerıkas VOT. Auch die Kır- NUunNngs 7zweıer Welten, WI1Ie Man, das
che des Subkontinents 111 das Ereıg- Jubiläum 1mM Blıck, n Sagl, Zing In dem Bemühen, beıde Interpretatio-
N1IS 19972 testlıch begehen. ber der schliefßlich einher mi1t der Vernichtung MS  — 1n ıhrer tälschenden Einseitigkeıit
Frage des Wıe scheiden sıch indes SC- blühender (Gemelnwesen und Kultu- meıden, SCUZEEN die Referenten
rade innerkırchlich die Geıister, WI1I€e L  a un: der teilweısen Vernichtung ıh- gleichwohl unterschiedliche Akzente.
3 der heftig geführte Streıit ZWI1- Pr Menschen, W as Georg Christoph Wıe seın Vorredner Uuss richtete auch
schen dem Lateinamerikanıschen Bı- Lichtenberg seınerzeıt in den Aphoris- Sievernic. den Blick auf die „Schuld-
schotsrat und der lateiname- IMNUus faßte, der Indıaner, den olum- geschichte” der kolonıialen Herrscher
riıkanıschen Ordenskonfterenz CLAR und ıhrer Kıirche: s darf nıcht VeI-bus entdeckte, habe ıne böse Entdek-
(Vgl H Maı MOS anschau- kung gemacht. Entsprechend hört schwıiegen werden, W as Zerstörung
ıch zeıgt. INa  — Vo lateinamerikanıschen Refte- und Unterdrückung, Ignoranz und
Hınter den inzwischen stark poları- renten immer häufiger die ironıische Superioritätsgefühl, polıtische Instru-
sıerten Diskussionen steht die schwıe- Umschreıbung: „Als WITr 14972 Luropa mentalısıerung der Kirche dem

kolonıalen Patronat und kirchlicherıge Krage! Ww1€e dıe SOZENANNLE Entdek- entdecken mußften ...  CC Da eın
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Legıtimationen der Politik angerıichtet DYAXLS ZzZuerst die Lateinamer1ikaner geben, da{fß der SORCNANNLE katholi-
haben.“ Sıevernıch mochte jedoch die und die ıberischen Länder gefragt sche Kontinent als Folge selner MiısS-
yängıge Vokabel VOoO europäılschen selen. Es edürtfe jedoch auch 1m eSsLTL- sıonsgeschiıchte doch ohne eigentliche
Völkermord den indiıanıschen Völ- lıchen Europa eınes Perspektiven- autochthone Kırche se1l 7u einem
kern nıcht übernehmen. Er wollte viel- wechsels, der die Opfer In Geschichte Zeıtpunkt, ın dem die lateiınamerıka-
mehr aufzeıigen, da{ß iıne theologische un Gegenwart Lateinamerikas wahr- nısche Kırche der soz1ıopolıtıschen Realı-
Betrachtung der lateinamerikanıschen zunehmen erlaube und die Geschichte tat mıt eıner Pastoral integraler Befrei-
Geschichte (unter den Aspekten VO „  US der Sıcht der Armen“ betrachten un und Erlösung Rechnung rage,
Sünde und Gnade) ine „Kategorıie mMUSSe, entsprechend dem Votum der wırke eın bultureller Kolonıialısmus
des Wunderbaren“ nahelege. Es offen- lateiınamerıkanıschen Bischöte auch iınnerhalb der Kırche tort: „Die
bare sıch LWAa 1n den großen Gestalten Schlufsdokument VO Puebla. „SysSte- Geladenen stehen schon 500 Jahre VOT
der kolonialen Kirche, die für die ln matısch betrachtet“, meınt Sıevernich, den LIüren der Kırche, die kleın und
terdrückten eintraten und hre Men- IS eın solcher Perspektivenwechsel mIıt Schranken versehen sınd, ihnen
schenwürde einklagten. ‚ADa vielfach 1m Gotteshaus räsenz und Hausrechtden hıstorıisch Besiegten oder g —
iıgnorlerte oder unbekannte, oft VelI- yenwärtig Unterdrückten nıcht ‚Par- auf hre Weıse sıchern.“
schwıegene oder 1Ur In Klammern - teılsch‘, WI1e 119  = bısweıilen annımmt, UsSss tellte dem die Forderung nachwähnte Autblitzen des ‚Wunderbaren‘ sondern gerade Ausdruck der Unpar-

teılıchkeıt, insotfern der bısher VOT- „inkulturierter Befreiung“1St Aaus dem Schweigen oder der Igno- Im Blıck auf die 500-Jahrfeier derranz herauszuholen.“ SO könne, meılnt herrschende (sozıale, historische und
Sı1evernich, dıe Geschichte Amerıkas Evangelısıerung Lateinamerika be-ethısche) Partıkularısmus überwunden deute dies, da{fß dıe Mıssıonılerten alsaller geschlagenen Wunden als un: eın Standpunkt eingenommen
iıne „Chronik des wunderbaren ırk- Zeuge in eıgener Sache Wort kom-wırd, der dıe Achtung NO der Würde
lıchen“ gelesen werden. der DPerson aller ın der Gegenwart un: IN  S ollten Zur „Option für den Ar-

men  c muUsse ıne „Option für den
Sıevernichs Ausführungen, insgesamt 1ın der Geschichte einklagt, ben ohne

Ansehen der DPerson (Jak Z 1_):( S1e- (kulturell) Anderen“ kommen iıne
deutlich Ausgleıch der ideologı1- VO  S lateinamerıkanıschen Theologen
slıerten Posıtiıonen bemüht, lıeben vernichs Fazıt: Das Jubiläum solle C

feiert werden als Buß-Feier. erhobene Forderung, die den kırchli-
nıcht unwıdersprochen: i1ne solche chen Eurozentrismus auf ıne ermut-

Überhöhung einzelner Gestalten und lıch ungleıich härtere Probe stellen
Ereignisse A4U S der Geschichte relatı- dürfte. Inkulturation der Kırche be-

deute den Verzicht dasviere die Leidensgeschichte der indıa- Der kulturelle darauf,
nıschen Völker W1€e der Mıllıonen Evangelıum A4dUus eiıner dominıerendenKolonıialismus wırkt fort

Kultur heraus verkünden.importlierter afrıkanischer Sklaven auf Für
unzulässıge Weılıse Wer ArSUMECN- Keınen Anlafs AA Feıern se1 denn die Verwirklichung der VO Papst

1M Zeichen eines christlichen Neube-tiere, hıefß In eıner der Gesprächs- Pau!/ In „Evangelı nuntiandı“ SC
STUuDPCN, könne die Männer des INNS $a S5Üss, Leıter des Missıons- forderten inkulturationsfreundlichen

Julı 1944 auch dem Hıtler-Regiıme wıssenschaftlichen Instıtuts ıIn SÄ0 „Aquidistanz“ den verschıiedenen
gutschreiben. Obwohl historische Paulo, und vorher viele Jahre beım Kulturen siıeht SÜUss gegenwärtıg aller-
Vergleiche besonders hinken, Iln Autbau des brasılıanıschen Indıianer- diıngs 11U  — geringe Chancen: „Vıele In-
strıert dieser die zweıtellos vorhan- m1ss1onsrates ©1 MI tätıg, angesıichts iıt1atıven auf dem Gebiet der Inkultura-
dene Tendenz nıcht 1U  _ ın Spanıen, brutaler kolonıaler Ausbeutung ın der t10N wurden schon VOTL iıhrer Geburt in
sondern 1n Lateinameriıka, kırchliche Vergangenheıt un: Armut dıe /Zone der Ilegalıtät abgetrieben
Kreıise eingeschlossen, mıt leuchten- der lateiınamerıkanıschen Völker un miıt dem Stigma sektiererischen
den Gestalten WI1e den Domuinıikaner- heute. Auch die europälsche Multter- Ungehorsams versehen.“
mönchen Las (Casas und Montes1ıno, kırche solle mIt der historischen Erıin-
die den Mächtigen 1m übrıgen ohne NCrTUuNg eın Schuldeingeständnis VeTI-

Der Mıiıssıonswissenschaftler Lal den-
noch einen theoretischen Schritt nachallzu orolßen Erfolg 1INs Angesiıcht bınden. Wıe eım jüdıschen Jubeljahr

wıderstanden, das NZ koloniale Orn Eın inkulturiertes Christentumfrüher die Rückgabe aller In Jahren bedürfe einer doppelten Kommunika-Machtgefüge mIıt seinem brutalen angehäuften Güter die ursprünglı-
Herrschaftsgebaren autzuhellen. tionsstruktur ZZ1 01  — weltweıten Verkün-chen Eıgentümer proklamıert wurde, diıgung der Erlösungsbotschaft, Isokönne auch eın Schuldenerlaß für dıe7u Recht WIeS Sı1evernıc darauf hın, lateinamerikanıiıschen Staaten eın kon- letztlıch auch zweıler Rıten: eınes loka-
da{fß be]l den Überlegungen für eın - len/regionalen und eınes unıversalenkretes Zeichen soliıdarıschen Han-
CMESSENES Gedenken 1497 auf der Rıtus. Nur angerıssen wurde In Würz-
Suche nach einem gangbaren Weg ZIQYL- delns se1ın, meılnte Süss. burg dıe Frage, WI1€e weıt kulturelle
schen schuldbewußter europdischer Wenn Nan 4U S der ambıvalenten Ge- Identıität In den lateinamerıkanıschen
Selbstbezichtigung UN. der Überlegen- schichte Lateiınamerı1kas, der Erobe- Gesellschaften überhaupt noch VOI-

heitspose IM Sınne einer nachträglichen rungs eiınes Kontinents mIt Kreuz un: handen oder wıeder Z Leben
Rechtfertigung olonıialer Eroberungs- Schwert, lernen wolle, mMUsse INa  = wecken 1StTt iıne Frage, dıe sıch
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indianısche und auch schwarze Grup- auch unbewulfißt noch sehr spätkolonıal auch tromm, Indıios tapfer, Arbeiter
pCNH verstärkt selbst stellen. denkt Vom rauen kirchlichen Alltag christlich und dıe „Wılden“ gul se1nN,

„damıt S$1e solidarıtätswürdıg sınd?“Westeuropas e S5Üss, höben sıch
Getahr eıner romantı- auttallend bunt die zahlreichen Publı- Jesus VO Nazareth habe genügt, da

katıonen über dıie Kırche ın Lateın- der andere hungrıig, krank oder gefan-s1ierenden Vereinnahmung amerıka ab, „MIt iıhren blühenden SCH War (Mt 29 DD RR In diesem
SÜss, als deutscher Priester 1n Brasılien Basıskırchen, ihren kämpferischen Bı- anderen Lransparent werden.
In beiden Welten Hause, machte schots- un: Priestergestalten, tapferen Schade, da der einzıge lateiınamerıka-
miıt eliner eher beiläufigen Bemerkung Indıos, fleißig-Irommen Campes1inos nısche Gast des Miıssıonsrates, der
deutlich, da{fß INa  —_ be1 uns aller brasılianısche Kardınal T ucas Moreıraund, VO  s allem, den und immer
hohen Spendenaufkommen für d1e solıdarıschen Armen“ Warum eiıgent- Neves, sıch nıcht In die Diıiskussion eINn-
Dritte Welt gelegentlıch und ohl lıch, fragte SÜüss, mussen die Armen schaltete. Er hörte 1U  —_

„In der Wahrheit leben  CC
Gedanken ber alsche Demut, Selbstverwirklichung un Moralısmus
Der Salzburger Dogmatiker Gottfried Bachl hıelt beim ba- Gott u  3 So dachte ich MIr schliefßßlich, ich dürfte MmMIt
tholischen Akademiker-Kontaktgespräch Fnde Maı ıIn Wıen meıner Rede auch bescheiden se1ın. Vielleicht genuügt C
einen Vortrag ZU Thema: , Versuch, In der Wahrheit le- WENN ich mich Hınweılse bemühe, ob WIr nıcht dıies
ben  « Bachls Grundthese: Die christliche Botschaft steht quer und jenes redlich überlegen sollten, sooft WIr der In
sowohl verbreiteten Bırchlichen Demutsforderungen ZO1E wahrheiıt eıden, und das gerade WI1€E möglıch aus dem

Selbstverwirklichungsträumen UN. öffentlichem Moralı- Blickwinkel der biblischen Relıgıion.
sıeren. Wır veröffentlichen den Text des Referats miı1ıt /7ustim-
MUNZ des Autors In einer leicht überarbeiteten und gekürzten
Fassung.

Im Zwiıelicht der Demut
Es xıbt heute besorgte Überlegungen A0 Hraee, W1€e lange
diıe Energievorräte, die auf der Erde tinden sınd, noch Johann Nestroy hat In dem Einakter „Judıth und Holofer-
reichen werden. Solche Gedanken scheinen Sanz über- “  nes”, eiıner Iravestlie auf Friedrich Hebbels AJudiıth,
flüssıg se1ın, WE die Bestände moralıschen den Anfang einen Chor gestellt. Priester des Baal, Haupt-
Einsichten und Imperatıven geht, dıe ın den Archiven des leute und Soldaten sıngen Ehren des mächtigen Feld-
modernen Bewulßsßtseins lagern. DE 1St aufgestapelt, herrn fo_!_gendes Lied
sıch leicht die Generatiıonen der nächsten zehntausend „Holofernes heifst der Held,Jahre sıttlich erbauen können. Der Schatz vorhandener
Moral ISt unerschöpftlıch, und WAaS täglıch hınzuprodu- VO  — dem dıe NzZ Welt

un: alles, W as drauf lebt,zıert wiırd, überwiegt unendlich den SParsamen Gebrauch, erzıttert und erbebtder praktisch davon gemacht wird. ach meiner Zusage, Er 1St der Feinde Schrecken, Schrecken, Schrecken,über das 'LThema Ihrer Tagung sprechen, übertiel miıch
LUL alles nıederstrecken, -strecken, -strecken;daher sofort der Zweıfel, ob das ınn hat Da{fß ich dabel Blitzstrahl 1St se1ın Grimm, Grimm, Grimm,blieb, lag nıcht 1U  — meınem Pflichtgefühl, sondern Donner seıne Stimm, Stiımm, Stimm!

zuerst der bescheidenen Formulierung: „Versuch, in
der Wahrheit leben  c In der Wahrheit leben  b mu{ß eıl uns on nıederhaut,

preisen WIr ihn alle autsmehr heißen als Moral haben Dıiıe ZESAMLE lesbare Iradı-
t10N des Menschen auf uUuNserem Planeten enthält UNSC- (Ziıtiert nach: Johann Nestroy, Judıth und Holoternes.
heuren theoretischen Aufwand, dokumentiert € Häuptling Abendwind. Eınakter, hg VO Heın |RUB
meınte und ungeheuerliche Aktionen, die allesamt der Stuttgart 1 O >
Herstellung des wahren Lebens dienen sollen. Im Hın-
blick auf dieses Zıe] War die Theorie ohnmächtig und die Übersehen Sı1e nıcht, Ww1€e der Text recht deutlich den Ton
Praxıs türchterlıich, beıdes WAar vergeblıich. Der Mehrwert, relıg1öser Hymnen anklıngen läßt, ın denen die Gro{fs-
der über alle sıttliıche Anstrengung hınaus ertorderlich ISt, mächtigkeıt (sottes besungen wırd Die S5Szene, die 1ın die
kann nıcht auf dıese Weiıse beschafft werden, hat miı1t Vorstellung rückt, leuchtet denn auch sogleıich eın, ıne


